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Hinweis 
 
Dieser Teil der Chronik steht noch nicht zur Verfügung. 
 
1956 wurde der Amateurfunk in Ungarn in Folge der Oktober-Ereignisse generell verboten. Es 
gab nach langer Pause mehrere Neu-und Umgründungen, jeweils Versuche von Staat und 
Regierung, die Organisation unter starker Kontrolle zu halten, aber gegenüber dem Ausland den 
Anschein einer fortschrittlichen Öffnung zu wahren: Das einzige Land, das Amateurfunk verbot 
(und bis heute untersagt) war Nordkorea. 
 
Bis zum Fall des Eisernen Vorhangs existierte entlang der Staatsgrenze eine 5km-Verbotszone, in 
der jegliche Funktätigkeit untersagt war. Sopron fällt in diesen Bereich. 
 
Das Wiedererwachen der Funktätigkeit im Komitat in den vergangenen zehn, fünfzehn Jahren ist 
nach wie vor geprägt von den traumatischen Erinnerungen an die „kommunistische Verbotszeit“. 
Da ein Großteil der damals privilegierten oder als fellow travellers tätigen Amateure auch heute 
noch dem Verband angehören, meist auch noch die alten Funktionen bekleiden, haben wir aus 
Rücksicht auf den generellen Erfolg des Projekts diesen Teil der Chronik auf einen späteren 
Zeitraum verschoben. 
 
Jedoch: aufgeschoben bedeutet diesmal nicht aufgehoben. Wir sind überzeugt, dass die Vertrauen 
bietenden Maßnahmen und die Intensivierung der Funkkontakte zwischen den Projektpartnern 
schon bald eine gemeinsame und objekztive Aufarbeitung dieser Zeitspanne ermöglichen werden. 
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